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Geſetz-Sammlung 
für die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


—ä nn 


— Nr. eo 


. 78 (Dt /A3K ‘ 


(Nr. 2936.) Geſetz über die Preſſe. . 

5 r A: ue, 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von . 
Preußen dc. ꝛc. . 

haben nt im vergangenen Jahre bei der deutſchen Bundesverfammlung . 47 
eine auf Cenſurfreiheit beruhende Preßgeſetzgebung in Antrag gebracht. Nach⸗ eee, L 
dem inzwiſchen der Bundesbeſchluß vom 3. Maͤrz d. J. ergangen, ein fuͤr alle — 

deutſche Bundesſtaaten gemeinſames Preßgeſetz aber, wie Wir es im Intereſſe 

deutſcher Einheit gewuͤnſcht haͤtten, fuͤr jetzt nicht zu erzielen geweſen iſt, ver⸗ Y 

ordnen Wir, unter Vorbehalt eines nach Anhörung des Vereinigten Landtages = e ee ge, 
zu erlaſſenden Preßgeſetzes, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was = e da 


— 


folgt: gage a 372, 
H. T, A,. / 458 
Die Cenſur wird hiermit aufgehoben. Her Ep m 90 Jane ang 


Alle auf die Cenſur bezuͤglichen Beſtimmungen, Anordnungen, Einrich- Y e 297 den ed 
tungen und Strafvorſchriften treten außer Kraft. a 


$. 2. 

Die Entſcheidung darüber: ob in Druckſchriften, oder vermittelft mecha- — ya "rs 
niſch vervielfältigter Bildwerke ein Verbrechen oder Vergehen veruͤbt worden, »- «4.27% 
und wer dafür ſtrafbar ſei, ſteht den ordentlichen Gerichten zu. Dieſelben has. cu. 4-2 0/4: 
ben hierbei lediglich nach den Vorſchriften der in Unſeren Staaten geltenden 2 ee 77 
Strafgeſetze ſich zu achten. — 

Saͤmmtliche zur weiteren Verbreitung noch vorräthigen Exemplare von, 1 3 
Schriften oder Bildwerken, welche rechtskraͤftig für verbrecheriſch erachtet wor⸗ FT 
den, find ganz oder theilweiſe zu vernichten. Auch hierüber haben die Ge 


richte zu erkennen. e ae 6 
gars An, * 


H. 3: Var ie rarer; „ec, gu va v a A 8A egen 
Auf jeder Druckſchrift muß am Schluſſe der Name und een des . Keen, . Anhand 
Druckers, auf jedem mechaniſch vervielfaͤltigten Bildwerke am Fuße der Name e eee 
Jahrgang 1848. (Nr. 2936.) 11 und en, Zune . 
cin, I ede eee. ge e. I, Ip Fer cee Zuinn Ku Jin Ke, Ku-. 
Ache, & ind dan Face Ja cli, -e eee, Cel. 1 2 2 
6) eee, ee. e Sar bete e e, bee weil In Warfßhen eeeeeee. . . aa K. inte 
ee, fem eee d. ben, ge Irandjehnn N es Passen. dar Jun Baal =D eee Fall. . Animes lin 1ER 


Ausgegeben zu Berlin den 20. März 1848. 


Air 3849 PA AL Ans 
Ar GA. ue, Sage, aan aid Je RB 9 1 5 3 Kaplan) z .—.— zur Far den on ace, eue e. 
nn, Ar ar DAR e gel. g M Lupe See, 9 
Fund Wohnort desjenigen, der die Vervielfältigung bewirkt hat, angegeben 
e ge, worden, 
8 Außerdem muß auf der Schrift oder dem Bildwerke, wenn ſie, es ſei 
ZS mit oder ohne Uebertragung des Verlagsrechts, durch den Buch- oder Kunſt⸗ 
der, get eee, handel verbreitet werden ſollen, der Name und Wohnort der mit der Ver⸗ 
, breitung beauftragten Handlung genannt fein. 
N DA. e Jar, 5. 4 


d . NIT che, Fuͤr periodiſch erſcheinende Schriften gelten folgende Beſtimmungen: 
ee ) Wer fortan eine Zeitſchrift in kuͤrzeren oder monatlichen Friſten heraus: 
ee ee Area, 2 geben will, iſt verpflichtet, vor der Herausgabe: 
) in einem dem Oberpräfidenten einzureichenden Proſpektus die Gegen⸗ 
. ſtaͤnde, mit welchen ſich die Zeitſchrift befchaftigen, die Zeitabſchnitte, 
. Ber , bu, fir in denen ſie erſcheinen ſoll, ſo wie den Titel beſtimmt anzugeben, 
R un 

. by eine Sen 1 beſtellen, dern Höhe, an 115 are Teismat oder 
deer wo entli erſcheinen ſoll, wie folgt beſtummt wird: 

—T— . fuͤr Staͤdte, 2 2 es Feen e nr kr —4 e 

F en Entrichtung der Gewerbeſteuer eſetzſammlung Seite 

. 1470 zur 8 Abtheilug gehören, auf 4000 Rihlre 

5 5 . fr Städte der zweiten Abtheilung auf 2000 Athlr.; 

e dab für Städte der dritten Abtheilung auf 1000 Rthlr.; 

2 ðL¶ fur die zur vierten Abtheilung gehörenden Ortſchaften auf 

eee E Lamm v l n dd 500 Rthlr. 

eee, gene, Fuͤr ein Blatt, welches weniger als ſechsmal wöchentlich erſcheint, wird 

a e die Caution auf die Hälfte der oben gedachten Summen beſtimmt. 

ze: Die Kaution ift bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe und zwar in Preußi⸗ 

e ſchen Staatsſchuldſcheinen, zum Nennwerthe zu hinterlegen. 

Befreit von der Kautionsbeſtellung bleiben: die bei Erlaß dieſes Ge⸗ 
ſetzes beſtehenden periodiſchen Blaͤtter, ſowie diejenigen, welche ausſchließ— 
lich mathematiſchen, naturwiſſenſchaftlichen, geographiſchen, mediziniſchen, 
muſikaliſchen oder rein gewerblichen Gegenftänden gewidmet ſind. 

2) Ausgeſchloſſen von dem Rechte zur Herausgabe periodiſcher Schriften 
ſind nur diejenigen, welche wegen eines von ehrloſer Geſinnung zeugen⸗ 
den Verbrechens rechtskraͤftig zu einer Strafe verurtheilt ſind. 

3) Eine periodiſche Schrift, welche wider die Beſtimmung unter 2. oder 
ohne vorangegangene Erfuͤllung der unter 1. vorgeſchriebenen Bedin⸗ 

i gungen erfcheint, iſt von der Poli eibehoͤrde zu unterdruͤcken. 

Gl e Her. 4) Wird der Herausgeber oder der Verleger eines bei Erlaß dieſes Geſetzes 
bereits beſtehenden periodiſchen Blattes, welches in kuͤrzeren als monat⸗ 
lichen Friſten erſcheint, oder der Vertreter des Herausgebers wegen eines 
vermittelſt des Blattes begangenen Verbrechens oder Vergehens rechts— 
kraͤftig verurtheilt, ſo hat der Richter Goch auf Beſtellung einer Kau⸗ 
tion zu erkennen und dieſe nach den Vorſchriften unter 1 b. abzumeſſen. 
Bis zur Beſtellung der vom Richter erkannten Kaution darf das Blatt 
nicht erſcheinen. 

5) Beim 


ca. 


dan TN. Our Ve de ce. way . A. 


— m 


5) Beim Ruͤckfall hat der Richter, mit Ruͤckſicht auf die Schwere des be- 
gangenen Verbrechens oder Vergehens, neben der dafuͤr zu erkennenden 
Strafe, die urſpruͤnglich (1 b.) oder in Folge eines Urtels (4.) beſtellte 
Kaution ganz oder einen Theil derſelben für verfallen zu erklären, und 
zugleich zu beſtimmen, ob die Kaution zu ergaͤnzen, oder die fernere 
Herausgabe des Blattes zu verbieten ſei. 

6) Der Herausgeber einer in kuͤrzeren als Monatsfriſten erſcheinenden Zeit⸗ 
ſchrift iſt verpflichtet, Entgegnungen, zu welchen ſich die betheiligte Staats: 
Behoͤrde veranlaßt findet, in das naͤchſte Stuͤck des Blattes koſtenfrei 
aufzunehmen, und ſolchen Entgegnungen den Platz anzuweiſen, an wel⸗ 
chem ſich der angreifende Artikel befunden hat. 

Daſſelbe gilt von Entgegnungen ſolcher Privatperſonen, welche in 
der Zeitſchrift Angriffe erlitten haben. 

Ueberſteigt der Umfang der Entgegnung den Umfang des Artikels, 
auf welchen die Entgegnung ſich bezieht, o ſind fuͤr die mehreren Zei⸗ 

len Einruͤckungsgebuͤhren zu zahlen. ö 

7) Am Ende jedes Stuͤckes einer Zeitſchrift iſt der Herausgeber, ſo wie der 
Verleger, wenn dieſer vom Herausgeber verſchieden iſt, und der Drucker 
namhaft zu machen. 

H. 5. 

Der Verleger einer nicht periodiſchen Druckſchrift, ſowie derjenige, in 
deſſen Kommiſſion eine nicht periodiſche Druckſchrift erſcheint, ingleichen derje⸗ 
nige, welcher eine ſolche Schrift, ohne ſie in Kommiſſion zu geben, im Selbſt⸗ 
verlage erſcheinen laͤßt, ift verflichtet, zugleich mit der Herausgabe des Werkes 
eine ſchriftliche Anzeige, welche den Titel des Werkes enthalten muß, bei der 
Orts Polizeibehoͤrde einzureichen, auch derſelben auf Verlangen ein Exemplar 
der Druckſchrift vorzulegen. 


$. 6. 

Wer eine der in den HH. 3. 4. und 5. enthaltenen Beſtimmungen ver⸗ 
letzt, ‚verfällt in eine von den ordentlichen Gerichten zu erkennende Geldbuße 
von 5 bis 100 Rthlr., oder im Unvermoͤgensfalle in eine verhaͤltnißmaͤßige 
Gefaͤngnißſtrafe. 


8 
Die Polizeibehörden find berechtigt, zur Verbreitung beſtimmte Druck⸗ 
ſchriften oder Bildwerke, durch welche nach ihrem Ermeſſen ein Strafgeſetz 
verletzt iſt, vorlaufig in Beſchlag zu nehmen; fie muͤſſen jedoch innerhalb 24 
Stunden nach der Beſchlagnahme die gerichtliche Verfolgung beantragen. 
Das Gericht hat über die Fortdauer oder Aufhebung der verhaͤngten 
vorlaͤufigen Beſchlagnahme ſchleunigſt zu befinden. 


$. 8. 
In Anſehung des Debits der im Auslaude erſcheinenden Zeitungen ver- 
Gr. 2936.) bleibt 
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bleibt es bis dahin, daß ein allgemeines deutſches Preßgeſetz vereinbart ſei 
wird, bei den beſtehenden Vorſchriften. Bgefeß fein 


$. 9. 

Alle Strafen, welche wegen Uebertretung der bisherigen Cenſur-Vor⸗ 
ſchriften verwirkt und noch nicht verbußt find, werden hierdurch niedergeſchlagen, 
und jedes dieſerhalb eingeleitete Verfahren wird aufgehoben. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und b eige⸗ 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 17. Maͤrz 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 


v. Rother. Eichhorn. v. Thile. v. Savigny. v. Bodelſchwinah. 
Gr. zu Stolberg. Ühden. 5 v. Canitz. v. Duͤes * gi 
v. Rohr. 


